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Politische Ueversicht.
' Karlsruhe , I . September.

Perbandstag de- Alldeutschen BerbandeS.
Die Hamburger Tagung wurde am 30. August von Professor

Dr . Hass e-Leipzig, dem Vorsitzenden des Verbandes » mit einer

Berichterstattung über die vorjährige Thätigkeit eröffnet . Der Ver¬
band habe sich in demselben mehr in die Tiefe , als in die Breite

ausgebaut . Er klagt darüber , daß die Regierungskreise der Be¬

tonung der Volksgemeinschaft und weitere Kreise des Volkes dem

»Volkstum ' noch kühl gegenüberstehen . Auf die Vorgänge in
Oesterreich hinweisend , betont er die Berechtigung des dortigen
Kampfes der Deutschen , den man unterstützen müsse, wenn man
auch von der deutschen Reichsregierung dahingehende Kundgebungen
nicht verlangen kann.

Zu Nr . 2 der Tagesordnung : »Die slawische Gefahr
in der Ostmark ' wurde folgende Resolution beantragt : „Der
Alldeutsche Verbandstag stellt aus nationalen Gründen folgende
Forderungen auf : 1 . Starke Vermehrung des deutschen Bauern¬
standes _

und Erhaltung des deutschen Arbeiter 'tandes in
den Ostprovinzen und anderen national gefährdeten Landes¬
teilen . 2 . Staatlicher Ankauf polnischen und , wo erforderlich ,
deutschen Großgrundbesitzes im Osten behufs Aufteilung in bäuer¬
liche Wirtschaften . 3. Unbedingte Schließung der Reichsgrenze
siegen fremdsprachige Einwanderung , wo sie national gefährlich
tft , zunächst gegen slawische Arbeitermaffe » . — Zu diesem
Zwecke ist daraus Bedacht zu nehmen , baldigst Ersatz für die
polnische Einwanderung durch Heranziehung schwedischer , deutsch-
galizischer , finnländischer , lettischer und niederländischer Arbeiter zu
schaffen. 4. Eine unterschiedliche Behandlung der nichtdeutschen
Elemente im Reiche gemäß der Reichsversaffung , wir sie trotz der
Bestimmungen der preußischen Verfassung in dem Ansiedelungs -
gejetz vom 26. April 1886 bereits zur Anwendung gekommen ist,
und zwar zunächst a) Beschränkung des durch Generalkommission ,
Central -Genossenschaslskasse, aus Meliorationssonds u. s. w . ge¬
währten Slaatskredits auf Deutsche ; d) Einschränkung der Fremd¬
sprachigen im Erwerb von Großgrundbesitz in national gefährdeten
Landesteilcn . 5 . Die Amtssprache des Deutschen Reiches ist die
deutsche. Derjenige deutsche Staatsangehörige , welcher sich bei gericht¬
lichen Verhandlungen , sowohl der streitigen , als auch der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit , ver deutschen Sprache nicht bedienen will ,
hat , sofern es sich um Laudesteite mit alteingesessener fremdsprachiger
Bevölkerung handelt , für die Bestellung eines Dolmetschers erne
entsprechende Gebühr zu zahlen . Bei Verhandlungen in rein deut¬
schen Landesteilen hat die Bestellung eines Dolmetschers auf eigene
Kosten des Betreffenden zu erfolgen .' — An der Diskussion über
diese Resolution beteiligten sich Justizrat Wagner und Reichsrats -
Abgeordneter Wolff -Wien . Die Resolution wurde darauf mit großer
Majorität en bloc angenommen .

Zu Nr . 3 der Tagesordnung : „Die Schulfrage iu
Elsaß - Lothringen ' berichtete Verlagsbuchhändler I . F . Leh¬
mann -München und schlug folgende Resolution zur Annahme vor :
»Der Alldeutsche Verband hält es für wünschenswert , daß die
Heranwachsende elsässische Jugend sich noch mehr wie bisher dem
Universitalsstudium zmvendet . Es wäre daher sehr zu beklagen,
wenn die Regierung der geplanten Aufhebung bezw. Verkleinerung
von 13 Bildungsstätten zustimmen würde . Dagegen ist es
wünschenswert , daß der Gymnasialunterricht nicht wie bisher zum
großen Teile durch Aushilfskräfte , sondern durch fest angestellte und
entsprechend besoldete Lehrer erteilt wird . Die günstige Finanzlage
Elsaß -Lothringens gestattet zudem sehr wohl die Erhaltung der
vorhandenen Lehranstalten , sowie gleichzeitig die Gewährung ange¬
messener Gehälter an die Lehrer . ' Die Resolution wurde ohne
Diskussion einstimmig angenommen .

Zu Z 4 der Tagesordnung : „Die Flottenfrage ' refe¬
rierte Reichstagsabg . Dr . Lehr - Berlin . An der Hand statisti¬
schen und geschichtlichen Materials wies er auf die Notwendigkeit
der Flotte hin und empfahl folgende Resolution zur Annahme :
»Der Alldeutsche Verband vesürwortet im Hinblick auf die politi¬
schen Ereignisse der letzten Monate zunächst eine beschleunigte
Durchführung des Flottengesetzes von 1898. Der Alldeutsche Ver¬
band Piebt aber weiter der Hoffnung Ausdruck , daß seitens der
Reichsregiernng in nicht allzu ferner Zeit dem Reichstag eine neue ,
auf die Schaffung einer den unausge >ctzt steigenden Seeintereffen
des Reiches entsprechenden Flotte gerichtete Vorlage zugehen
werde, und erklärt cs für eine seiner wichtigsten Aufgaben , in allen
Volkskreisen die Ueberzeugung von der Notwendigkeit einer solchen
gi ■ IIIIIuw . — — b —

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lo rin Kaye . (23)

(Nachdruck verboten .)

Nach nochmaliger, fünf Mnuten langer sorgfältiger Prüfung
war er überzeugt , daß es an seinem Plan nichts mehr zu bessern
gebe und daß es sicher nicht an einem Mangel an Vorsicht liegen
könnte, wenn jetzt etwas fehlginge. Er mußte seine Zeit jetzt
zwischen deil Damen gleichmäßig verteilen — so ging er zuerst
zu Mrs . Melville zurück.

„Mit dem Gepäck war alles in Ordnung, " sagte er harm¬
los . „ Sitzen Sie aber hier auch ganz bequem und ist Ihnen
der Wind nicht zu stark ?"

Während er sprach, mußte er mit heimlicher Bewunderung
das blasse Gefichtchen unter dem weißen Spitzenschleier, die
weichen Löckchen auf der Stirne und den entzückenden kleinen

Hut betrachten. Sie sah trotz der kecken Angriffe , die der Wind

fortwährend auf sie unternahm, so tadellos adrett aus , als ob

sie in diesem Augenblick zu einem Morgenspaziergang aus ihrem
Hause getreten wäre.

Mrs . Melville übersah diesen Blick . Sie gab sich alle
Mühe , so niedergeschlagen wie möglich auszusehen . Sie wünschte
ihm zu verstehen zu geben, daß durchaus noch nicht alles gut
sei, sondern daß sie zur gelegenen Zeit noch eine ausreichende
Erklärung für jenen abscheulichen Brief von ihm erwarte . Aber
es schien ihm allem Anschein nach garnicht in den Sinn zu
kommen , daß da etwas zu erklären oder gar zu bedauern sei.
Er hatte sich zu ihr gesellt, als ob dies die natürlichste Sache
von der Welt wäre ; daß sie versucht hatte, sich ihm zu entziehen ,
das übersah er einfach, ja, er stellte auch nicht einmal eine Frage ,
warum sie das gethan.

„Das ist eigentlich Ihre — nein, unsere Frühstückszeit,"

sagte er in heiteren : Ton . , Darf ich Ihnen vielleicht ein Butter¬
brot besorget : ?"

Flotte zu verbreiten ' . H a g e l - Braunfchweig stellte den Antrag ,
die heute gefaßten Beschlüsse drucken zu laffen und in den Kreisen
der studentischen Jugend in möglichst weitester Weise zu verbreiten .
Die Resolution , ebenso wie der Zusatz des Herrn Hagel werden
einstimmig angenommen .

Zu Nr . 5 der Tagesordnung : „Die deutschen Reichs¬
häsen und das Zollbündnis mit de « Niederland en '

wurde beantragt : „Die Angelegenheit zur weiteren Behandlung an
den geschäftssührenden Ausschuß des Alldeutschen Verbandes zu
verweisen . ' In der Diskussion sprach Landtagsabgeordnetcr Dr .
Baeumer -Düffeldorf für diese» Antrag , den Bau des Mittelland -
Kanals befürwortend und sich gegen die Kompensations -Politik er¬
klärend . Dann wurde auch diese Resolution anstimmig angenommen .
Sodann legte der Vorsitzende eine Resolution des Ausschusses vor ,
dahingehend : „Der Alldeutsche Verband spricht seine unveränderte
Synyiathie für die Boeren im Transvaal aus und hofft auf
den Sieg ihrer gerechten Sache' , welche von Herrn Berndt aus
Kapstadt mit kurzen Worten unter Hinweis aus die bekannten
Vorgänge der letzten Zeit motiviert wird . Schließlich teilte der
Vorsitzende noch mit , daß der Alldeutsche Verband vom 1. Januar
d. I . bis zum heutigen Tage von 129 Ortsgruppen auf 168 ge¬
stiegen sei, von denen 28 sich im Auslande befinden . Die Zahl
der Mitglieder ist im gleichen Zeitraum von 17 364 auf 20010 ge¬
stiegen. Sodann schloß der Vorsitzende den diesjährigen Verbands¬
tag unter den üblichen Schlußreden mit einem Heilrus auf das
deutsche Volk im zwanzigsten Jahrhundert .

46 Generalversammlung der Katholiken Deutschlands .
Aus N e i s s e , 30. Aug ., wird berichtet :

Anstelle der heutigen geschlossenen und öffentlichen Generalver¬
sammlung traten zwei Veranstaltungen, die auf früheren Katholiken¬
tagen stets nebenher gingen, nämlich eine Wallfahrt und die General¬
versammlung des Volksvereins für das katholische Deutschland. Die
Wallfahrt , an welcher von Neisse aus ca. 1000 Personen teil-
nahmen, ging nach dem „schlesischen Kevelar"

, Wartha bei Glatz , das
von Neisse aus vermittets eines von der Elsenbahndirektion gestellten
Extrazuges in etwa zweistündiger Fahrt erreicht wurde . Am Bahnhof
empfingen ca. 1000 aus der Umgegend herbeigeeilte Gläubige , sowie
Ortsgefftlichkeit. die Schulkinder und die Vereine den Zug. Es
formierte sich dann eine Prozession mit Fahnen , Musik und Gesang,
die in die mitten im Orte liegende Wallfahrtskirche zog. wo alsbald
das Hochamt begann, das von dem Vorstandsmitglied des Volksver¬
eins für das katholische Deutschland. Präses Mehler -Regensburg ,
celebriert wurde. Darauf hiett der bekannte Kapuzinerpater Benno
A u r a ch e r (ein ehem. bayer. Reichsgraf), der gegenwärtig Provinzial der
Kapuziner in dem bayerischen Wallfahrtsorte Altötting ist , die Fest¬
predigt , die sich mit den sozialen Aufgaben der Katholiken Deutsch¬
lands in der Gegenwart beschäftigte . Um 12 Uhr mittags fuhr der
Extrazug mit den Teilnehmern wieder nach Neisse zurück , wo um
4 Uhr nachmittags dann die Generalversammlung des
Volksvereins für das katholische Deutschland begann.
Die Fefthaüe war wiederum überfüllt ; zum erstenmale waren auch
Frauen zu dieser Versammlung erschienen . Generalsekretär Dr . Pieper
(M .- Gladbach) erstattete den Jahresbericht für - das Vereiusjahr 1898.
Die Mitgliederzahl beträgt 186 602 , davon entfallen aus das Rhein¬
land 62 000, Westfalen 34 000 , Hannover 12 000 , Schlesien 4570,
Hessen -Nassau 8239 , Bayern 18000, Württemberg 22 000 , Baden
10 000, Hefsen -Darmstadt 3650. Als wichtigste Aufgabe auf sozialem
Gebiete betrachte der Bolksverein die Förderung der Sozialreform
und der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Hebung der einzelnen
Stände unseres Volkes . In erster Stelle muß der Volksverein, wenn
er dem Volle helfen will, der Sozialdemokratie entgegentrelen . Hier¬
auf hielt Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt Karl Trimborn -
Köln einen Vortrag über die sozialen Aufgaben der Katholiken Deutsch¬
lands . Reichstagsabgeordneter O . Stephan - Beuthen sprach so¬
dann über katholische Mäßigkeitsbestrebungen mit besonderer Berück¬
sichtigung der Aufgaben der Gesetzgebung . Zum Schluß sprach Reichs-
tagsavgeordneter G r o e b e r.

lieber den Eindruck der Langerschen Agrarrede wird der

„Köln . Ztg . ' telegraphiert :
Als ein politisches Ereignis wird hier die gestrige Rede des Ab¬

geordneten Langer über die Agrarfrage betrachtet . Pfarrer Langer
hat das Gegenteil von dem erreicht, was er wollte, er hat die schlesi¬
schen Bauern , die noch aus eigener Scholle stehen, noch kopfscheuer
gemacht , als sie bisher schon waren . Bel den letzten Wahlen in
Schlesien hatte schon das Centrum Wunder erlebt . Die Unzufrieden¬
heit der katholischen Bauern mit den Großgrundbesitzern , besonders
mit den hochadeligen , und das Mißtrauen gegen die Geistlichkeit , als
ob diese es mit den Grundbesitzern gegen die Bauern halte , waren
weit stärker , als man befürchtet hatte . Und nun kam gestern Herr
Langer , singt das Lob der Hörigkeit des Bauern , tadelt die Freiheit ,
die man den Bauern gegeben, und stellt ihn als kenntnislosen Mann
hin. Biele Hunderte schlesischer Bauern hörten diese Ausführungen ,
und viele machten sofort ihrem Herzen Luft. Nicht allein das , auch

„ Nein, danke ! Ich warte mit dem Essen, bis wir vom
Schiff herunter sind . Wenn ich jetzt meinen Schleier abnehme,
dann zerzaust mich der Wind von allen Seiten , und das ist
nicht mein Fall . "

„Wenn das der einzige Grund ist, dann können Sie 's schon
riskieren, denn Sie sehen so reizend aus wie nur je . "

„Nein, ich danke. Aber gehen Sie nur und besorgen Sie
etwas für sich ! "

„O, ich würde bei Gott viel lieber bei Ihnen bleiben,"

antwortete er, „ aber leider rufen mich Pflichten, die ich über¬
nommen habe. Ich ttaf vorhin zwei mir bekannte Damen ,
denen ich meine Dienste anbieten mußte, da sie dummerweise
ohne Bedienung reifen ."

Le Garde fand es für gut, die Jungfer der Baronin für
diesen Tag in eine höhere Sphäre zu versetzen , denn er sagte
sich, daß es einen unverfänglicheren Eindruck machte, wenn er
zwei Damen zu beschützen habe.

„Darf ich Sie mit den Damen bekannt machen? " fragte er
dann im unschuldigsten Ton.

Wie er vorausgesehen hatte, lehnte MrS . Melville dieses
Anerbieten ab, aber im Sttllen wunderte sie sich nicht wenig.
Hatte er ihr nicht ausdrücklich geschrieben , falls er Bekannte
träfe, würde er sich erst auf dem Dampfer bei chr einfinden?
Er hatte sie erst auf dem Schiffe begrüßt , also ein Zeichen, daß
dieser Fall eingetteten war — und jetzt fragte er sie, ob sie
diese Leute kennen lernen wolle ! Lady Boulter behauptete, daß
Le Garde nichts ohne Absicht thue, nichts ohne eine gute Ab¬

sicht natürlich, und sie hätte dies gerne geglaubt , aber in diesem
Falle fiel es ihr doch recht schwer.

„Wo sind denn Ihre Bekannten ?" fragte sie .
„In einer Deckkajüte," gab er Auskunft ; und mit viel¬

sagender Miene fügte er hinzu, „ ich redete ihnen ein, der Ost¬
wind an Deck würde ihnen schaden . Hatte ich nicht recht ? Er

schadet dem Teint zu sehr."

dem Grundsatz, daß Handel und Industrie an zweiter Stelle komme ,
als Grundsatz des Centruins hinzustellen , hat viel Kopffchütteln erregt .
Die Centrumspartei in Rheinland und Westfalen wird von Langers
Agrarrede wenig erbaut sein und . nicht beipflichten, daß das alles im
Namen des ganzen Centruins gesprochen gelte. Sonst war die Rede
Langers ein wunderbarer Eiertanz und in einem gewissen Ministerium
würde Pfarrer Langer ein ganz geeigneter Landwirtschaftsminister sein.

In der gestrigen letzten geschloffene !: Sitzung teilte Gras Droste -
Vischering, Erbdroste (Münster » Westfalen ), mit , daß aus Bonn
eine Einladung eingegangen sei, im nächsten Jahre die General¬
versammlung dort abzuhalten . Außerdem sei heute von mehreren
Pfarrern in Berlin eine Drahtung eingegangen , in der gebeten
wird , die nächste Generalversammlung in Berlin adzuhalten . Die
Verhältnisse machen es aber notwendig , die nächste Generalversamm¬
lung im Westen adzuhalten . Abg. Dr . Hille - Berlin : Wenn er
auch dem Vorschläge, im nächsten Jahre die Generalversammlung
in Bonn abzuhalten , nicht eulgegentreten wollte , so hätte er doch
gewünscht, daß Berlin einmal die Ehre widerfahren
würde , als Abhaltungsort für die Generalver¬
sammlung gewählt zu werden . Wenn auch in Berlin nicht
an allen Ecken und Enden katholische Luft wehe, so gebe es doch
in Berlin eine große Zahl guter Katholiken , die zweifellos alles aus¬
bieten würden , um die Generalversammlung in würdiger Weise zu
gestalten . Er ersuche daher, für das Jahr 1901 Berlin als
Abhaltungsort der Generalversammlung in Aussicht zu nehmen .
Msgr . Dr . Bau in garten - München : Er müsse sich gegen den
Vorschlag des Dr . Hille wenden. Berlin eigne sich überhaupt nicht
als Kongreßstadr . In Berlin gebe es soviel zu sehen, daß es zweifel¬
haft erscheine, ob die Versammlungen dort gut besucht ,
ja ob die Teilnehmer der Generalversammlung
überhaupt zusammenzuhalten sein würden . Wenn
die Generatversammlung in Berlin nur ein kleines Fiasko er¬
lebte, so wäre das sehr zu bedauern . Bedeutend rnehr eigne sich
Bonn , von wo man auch im nächsten Jahre die beste Gelegenheit
habe, nach Paris zur Weltausstellung zu fahren . Abg . Dr . Bachem -
Köln : Die Generalversammlungen haben mit großem Erfolge in
den verschiedenen Großstädten getagt , er sehe deshalb nicht ein,
weshalb sich Berlin nicht eignen solle. Die Katholiken müs¬
sen zum min besten einmal denVersuch machen , ihre
Generalversammlung in der Reichshauptstadt abzu -

h a l t e n, er zweifle nicht, daß dieselbe würdig und zahlreich besucht sein
würde . Er ersuche jedenfalls den Gedanken , die Generalversamm¬
lung 1901 in Berlin adzuhalten , nicht von der Hand zu weisen.
Prälat Sch erm er - Danzig : Auch er halte Berlin für sehr ge¬
eignet zur Abhaltung der Generalversammlung . Man müffe auch
einmal in solche Städte gehen, wo nicht aus allen Ecken und
Enden katholische Lust wehe . Von Berlin würde auch Paris be¬
deutend besser zu erreichen sein als von Bonn . Wenn Berlii : für
1901 abgelehnt werden sollte, dann würde er noch Danzig ein-
laden . — Gras Droste - Bischer in g bemerkte, daß man im
nächsten Jahre jedenfalls nach dem Westen gehen müsse und da
nun eine Einladung von Bonn vorliege , so müffe man sich für
Bonn erklären . — Es wurde schließlich säst einstimmig Bonn
als Abhalrungsort der Generalversammlung für das Jahr 1900
gewählt .

Deutsches Reich.
i«2l Aus de« Herbstkommaudierunge « für die Marine ,

welche der Kaiser am 28. August angeordnet , ist wohl ersichtlich,
daß Prinz Heinrich in diesem Herbst noch nicht zurückkehrt ; der
große Kreuzer „Deutschland ' , mit dem er hinausgegangen ,
bleibt vorläufig auch noch draußen , das Offizierkorps desselben ist
säst vollständig erneuert worden . Nachdem der erste Offizier der
Jacht „Hohenzollern " , Korvettenkapitän Peters , zum Komman¬
danten des kleinen Kreuzers „Geier ' (amerikanische Station ) er¬
nannt ist, rückt in die verantwortungsvolle Stelle eines ersten Offi¬
ziers der Jacht der Korvettenkapitän Grumme ein. In das Offi¬
zierskorps der Jacht werden versetzt : Kapitänleutnant Hipper , Ober¬
leutnant Graf v. Posadowsky - Wehner , beide vom Stabe des
Linienschiffes „Kurfürst Friedrich Wilhelm ", und Oberleutnant
Rebensburg (Friedrich ) vom Stabe des kleinen Kreuzers »Geier ' .
Oberleutnant v . Natzmer, bisher auf der Jacht , geht nach Ost -

asien auf den großen Kreuzer „Deutschland " . — Eine große um¬
fassende Veränderung wird in den Kommandanturen der großen
Linienschiffe im Herbst eintreten : Der ehemalige
Gouverneur von Kiautschou, Kapitän zur See Rosen¬
dahl , wird Kommandant des Linienschiffes „Branven -

Mrs . Melville mußte lachen über seine List, und Le Garde

fühlte, daß die Stimmung wieder zu seinen Gunsten stieg .

„ Mn , so gehen Sie jetzt und sehen Sie sich nach Ihren
Freunden um, " meinte Dulcima, „die sterben inzwischen an See¬

krankheit und schmachten danach, von Ihnen Hilfe zu erhalten .
So gehen Sie doch ! " forderte sie ihn von neuem auf .

„Vielleicht ist es wirklich so, " antwortete er ernsthaft .

„ Was für eine mitfühlende Seele Sie doch sind ! " Er über¬

reichte ihr das Buch, in dem sie vorher gelesen hatte , klappte
den Feldstuhl, der neben ihr stand , zusammen, bat sie, den Stuhl
für ihn aufzubewahren und entfernte sich rasch.

Hätte Madame Theresia von Peczky , geborene Komteffe
Wallaberg. eine Ahnung gehabt, daß man ihr Seekrankheit zu¬
traue , sie wäre außer sich geraten.

Le Garde hatte große Lust, sie ein wenig mit dieser Be¬

fürchtung zu necken. Wie sich dann ihr kindlich heiteres Gesicht
verfinstern und wie sie sich gegen diesen Verdacht wehren würde !
Das hätte ihm sonst ein besonderes Vergnügen gemacht. Aber
er sagte sich, daß die Lage augenblicklich doch zu kritisch sei, als

daß er solche Scherze riskieren konnte.
Er kam gerade zur rechten Zeit . Die Baronin , die sich

nach frischer Luft sehnte, hatte sich mit Hilfe ihrer Kammer¬

jungfer aus ihren Decken herauszuwickeln und war eben
im Begriff, auf Deck zu gehen . Philipps Gesicht drückte sofort
eine so tiefe Besorgnis aus , daß sie erschrack .

Er gab ihr eine so dramatisch« Schilderung von dem

drohenden Wellengang, dem tobenden Wind , den stürmenden
Wolken und warf dabei einen besorgten Blick nach draußen , als
ob er sich selbst noch einmal von der Wahrhett seiner Worte

überzeugen wollte . Dann wandte er sich von neuem der kleinen

nervösen Dame zu, denn er hatte mit Schrecken bemerkt, daß
Mrs . Melville, wahrscheinlich durch das in der Ferne bereits

austauchende französische Ufer angelockt , sich langsam der Kajüte
näderte.



buig* , der bisherige Kommandant, Kapitän zur See
v. Dresky , tritt zur Marinestation der Ostsee ; das Linienschiff
. Kurfürst Friedrich Wilhelm * erhält in dem Kapitän zur
Ee« v. Holtzendorff , bisher Chef des Stabes des Kommandos der
Marinestation der Ostsee , ebenfalls einen neuen Kommandanten;
der bisherige Kommandant Kapitän zur See Galhter ist Komman¬
dant des Schulschiffes . Mars * geworden . Der Panzer „Baden «,
bisher kommandiert von dem Kapitän zur See Stiege , erhielt in
dem Korvettenkapitän Franz , Präses der Minenversuchskom¬
mission, ebenfalls einen neuen Kommandanten. Die Minenver-
suchskommission ist bekanntlich vor nicht langer Zeit neu errichtet
worden , der neue Chef derselben wird der Korvettenkapitän
v. B r e d o w , bisher Kommandeur der 2. Matrosen -Artillerie-Ab-
teilung. Der Panzer „ Württemberg * wird in den Dienst ge¬
stellt, sein Kommandant wird der Kapitän zur See Westphal, bis¬
her Kommandant für Probefahrten , sein erster Offizier wird der
Kapitänleutnant Stromeyer , bisher Admiralstabsoffizier bei dem
Kommando der Marinestation der Ostsee.

* Ueber die Frage deS Quebrachozolls , die im einseitigen
Jntereffe deS Eichenschälwalds und im Gegensatz zu den allgemeinen
Interessen der Lederindustrie immer wieder in den Vordergrund
geschoben wird, scheint an maßgebender Stelle jetzt ein endgiltiger,
und zwar ablehnender Beschluß gefaßt zu sein. Die „Berl . Pol .
Nachrichten * schreiben darüber : Man nahm früher an, daß der
deutsche Eichenschälwald in die Lage gebracht werden könnte, den
Bedarf der deutschen Lederindustrie an Gerbstoffen zu decken. Des¬
halb wurde 1879 der Zoll von 0,50 für . 100 kg Rinde eingeführt,
der im autonomen Zolltarif sich noch heute befindet (aber durch die
Handelsverträge seine Bedeutung verloren hat). Der Eichenschäl¬
wald aber hat die in ihn gesetzten Hoffnungen getäuscht , er lieferte
immer geringere Teile des von der aufstrebenden Lederindustrie
benötigten Gerbstoffquantums. Ende der siebziger Jahre stimmte
die Lederindustrie dem Zolle auf Rinde in gewiffem Sinne zu,
nach den inzwischen gemachten Erfahrungen muß sie einen andern
Standpunkt einnehmen . Es ist von vornherein der Grundsatz maß¬
gebend gewesen, daß von der Industrie benötigte Naturprodukte,
die vom Inland nicht oder nicht in genügender Menge erzeugt
werden , mit einem Zoll nicht belegt werden dürfen. Wenn der
deutsche Eichenschälwald jetzt nur noch ‘/6 bis 7r des von der
Lederindustrie benötigten Quantums an vegetabilischen Gerbstoffen
liefert, ganz abgesehen von den mineralffchen , dann ist doch ebenso,
wie bei der für die Textilindustrie nötigen Wolle, der Beweis er¬
bracht, daß auch vom schutzzöllnerischen Standpunkte aus ein Zoll
sich für dieses heimische Erzeugnis nicht rechtfertigt .

* Das berüchtigte Münchener Kompromiß läßt manche
ultramontane Gemüter noch immer nicht zur Ruhe kommen. So
bringt jetzt die ultramontane . Augsburger Postzeitung" folgende
Plauderei :

„Es war am Abend nach der großen Wahlschlacht ; ich >var hunds¬
müde und ziemlich mißgestimmt heimgekommen ; denn obwohl mir der
Kompromiß schon zwei Tage vorher bekannt geworden war , gefiel er
mir schließlich doch sehr wenig : es war eben ein Kompromiß . Ich setzte
mich hin und versuchte zu lesen : aber teils die fortdauernde Frequenz ,
teils der laute Gesang , der ans der gegenüberliegenden Wirtschaft er¬
tönte , störten mein Verständnis für P . Colomas Pequeneces . Drüben
singen sie den Himmelblauen See , den Wendelstoa und andere Alma¬
lieder . Sie singen gut, einzelne Stimmen sind vorzüglich ; aber das
ewige Einerlei wird einem schließlich doch zuwider . Nebenbei bemerkt
sind die Sänger „kleine Leute", Centrumsleute und Sozi . Eine kleine
Pause ; man redet von den Wahlen laut und ziemlich heftig , aber es
sind doch nur einzelne Worte verständlich. Mit eineminal hebt einer
an zu singen : Zu Mantua in Banden , und der ganze Chorus fällt
ein, in ernstem, würdigem Ton und singt das ganze Lied bis zu Ende ,
nicht etwa, wie es bei den neueren deutschen „Volksliedern " (Berliner
Imports ) gewöhnlich der Fall ist, nur die erste oder höchstens noch die
zweite Strophe . Dann komntt das Lied : Tief ün Böhmerwald , wo
meine Wiege stand, das sich mit Recht einer immer mehr steigenden
Beliebtheit erfreut, und nun, als drittes , das Edelweiß . Wieder
eine kleine Pause . Es werden Wahlresultate bekannt gegeben,
und wieder schallt es hin und her Centrum , Liberale , Sozi u . s. w.
in unverständlichem Gewirre . Da setzt sich einer ans Klavier
und fängt an zu spielen : Gott mit dir, du Land der Bayern !
und abermals singt alles mit — bis zum Ende . Jetzt
wird 's interessant, denke ich , jetzt kann die Königshymne auch nicht
mehr lange ausbleiben . Richtig, da ist sie schon ! Und der brillante
erste Tenor , dessen schöne Stimme ich mitten in meinem Aerger schon
oft bewundert habe — ein eifriger Sozialdemokrat ! — singt kräftig
mit ! Darauf allgemeines Anstoßen mit den Bierkrügen und lauter
Jubel . Es ergreift einer das Wort zu einer längeren Ansprache ; ich
verstehe nur ab und zu ein Wort : „Wahl " , „Sieg " , „Niederlage "

und abermals ein „Hoch " — ich weiß nicht auf was . Kaum aber
ist das verklungen, so tönt es vom Klavier her — ich traue meinen
Ohren kaum — ernst und feierlich : Großer Gott , wir loben dich !
und der sozialdemokratische erste Tenor singt mit , so eifrig und ernst
wie nur irgend einer ! Wirst du es wohl glauben , lieber Leser, daß
mir da ganz sonderbare Gedanken kamen ; daß mir diese eigentümliche
Anfeinandersolge der Gesänge — die offenbar nicht beabsichtigt war ,
sondern aus der augenblicklichen Stimmung der Leute entsprang —
das stille Geständnis aufnötigte : Das Volk in seinem Denken und
Fühlen ist doch zuweilen ein Rätsel . Oder glaubt einer, daß in der
Eentrumsleitung oder im sozialdemokratischen Wahlkomitee irgend
jemand gedacht, habe, der Kompromiß werde in irgend einem gemisch¬
ten Kreise mit Absingung der Königshymne und mit einem „Tedeum "

gefeiert werden ? Freilich waren die bewußten Sozi offenbar söge
nannte „weißblaue "

; aber mit diesen muß die bayerische Sozial¬
demokratie eben rechnen, sonst verbliebe ihr, in Südbayern wenigstens ,
kaum die Hälfte . Ich schlief an jenem Abend nach der Wahlschlacht
sehr ruhig ein." j

Die Baronin, durch seine Schilderungen beruhigt, sank wie¬
der auf ihren Divan zurück, und Philipp stand schweigend unter
der Thür mit dem Rücken nach außen, wo die Amerikanerin
gleich darauf vorüberging, ohne das geringste von diesen Vor¬
gängen zu gewahren.

Einen Augenblick herrschte Schweigen in der Kajüte. Die
Baronin mußte sich erst von dem furchtbaren Sturm erholen,
den die packende Redekunst Le Gardes vor ihr heraufbeschworen
hatte . Dieser aber erinnerte sich mit innerem Vergnügen
daran , wie er schon einmal die Elemente zu seinen Gunsten
hatte rvirken lassen , damals im Berkeley Hotel, und fing an
zu glauben, daß er doch eigentlich ein gewaltiger Zauberer
sein müsse.

Mt der Entschuldigung, daß er eine kleine Erfrischung
nehmen möchte, empfahl er sich und begab sich nach dem Bug
des Schiffes, wo er wieder mit Mrs . Melville zusammentraf.
Dann begleitete er diese nach ihrem Platz zurück, wobei er aber
ihre Schritte geschickt nach der anderen Sette deS Schiffes zu
lenken verstand.

„Wir werden bald da sein, nicht wahr?" sagte Mrs. Mel¬
ville nach einer Weile.

„Ja , lange wird 's nicht mehr dauern, " erwiderte Le Garde,
der schon auf diese Bemerkung gewartet hatte . „Ich muß vor¬
her «loch einmal nach meinen Bekannten und nach ihren Sachen
sehen, dann komme ich wieder zu Ihnen zurück. " Damit ent¬
fernte er sich.

Eine Weile später sah Dulcima den Gegenstand ihrer Ge¬
danken über das Verdeck gehen und zwar mit einer Dame , die
chre Handtasche selbst trug. Sie konnte nicht begreifen, daß chr
galanter Ritter das geschehen ließ ; und ihr Erstaunen wuchs
noch, als sie ihn gleich daraus aus der Kabine austauchen und
der Dame sogar noch »in großes Bündel Schirme zum Tragen
Lbergeben sah.

Tie ultramoutanc „Köln. Volkszlg . " , in der dieses Machwerk
abgedruckt wird, findet es „bemerkenswert , wenn auch vielleicht
etwas optimistisch gefärbt* . Wir finden eS abgeschmackt und
albern, mtt Doppelzüngigkeit darauf angelegt, eine unsaubereSache
zu beschönigen.

* Spionage . Durch die Berliner politische Polizei wurde vor
einiger Zeit in Herbesthal -bei Aachen ein ehemaliger preußi¬
scher Artillerieoffizier unter der Beschuldigung des
Landesverrats in Haft genommen und in das Leipziger Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert . Der Verhaftete hat fortgesetzt seine
Unschuld beteuert . Wie die » Frkf . Ztg .* meldet, hat die jetzt be¬
endete Voruntersuchung nicht das den Beschuldigten belastende
Material ergeben, das inan erwartet hatte. Insbesondere ist es
nicht gelungen, einen Mitschuldigen , auf den in Westdeutschland
gefahndet wurde, zu ermitteln. Nach alledem ist es noch nicht
gewiß, ob das Reichsgericht sich mit dieser Landesverratsaffäre zu
beschäftigen haben wird.

OesterreichUngarn .
* Die Mission des Barons Chlumetzky hat bereits greif¬

bare Formen angenommen ; denit weuigsteies im Kreise der Groß¬
grundbesitzer hat bereits eine Beratung stattgesunden , in welcher
Weise die verfassungsmäßige Vollziehung der Wahl in die Dele¬
gationen zu ermöglichen wäre. Die Verhandlungen werden nicht
auf diesen Punkt beschränkt bleiben, sondern eventuell , wenn sie
erfolgreich sind, Veränderungen in der Regierung zur Folge haben.
Dre „N . Fr . Pr ." glaubt, daß das Minjfterium Thun noch vor
Ende September demissionieren werde .

Frankreich.
* General Mercier soll Anstalten treffe», nach Schluß des

Dreyfusprozeffes Frankreich zu verlassen und sich in England
niederzulasien . Seine Frau ist eine Engländerin . Ein englisches
Blatt meldet, daß Mercier bereits ein Landgut an der Südküste
in der Nähe von Falmouth gemietet habe.

Die Landtagswahl -Bewegung .
ch Ettlingen , 1 . Sept . Am gestrigen Abend versammelte sich

im Gasthaus „zum Ritter " dahier eine Anzahl Vertreter der
natioualliberalen Partei aus Stadt und Bezirk , bei
welcher Gelegenheit sich der Kandidat des 34 . Aemterwahlbezirks,
Herr Prof . Müller aus Karlsruhe, seinen Wählern vorstellte.
Nachdem Herr Gerichtsnotar a . D. Schleinloser einen orientieren¬
den Vortrag über die Geschichte der Ausstellung der Kandidatur
des Herrn Müller vorausgeschickt hatte, erschien dieser selbst und
hielt einen längeren Vottrag über die Aufgaben des
nächsten Landtages , die vorzugsweise wirtschaft¬
licher Natur sein werden. Ter Redner erläuterte seinen Stand¬
punkt gegenüber den wichtigsten Fragen , die in der Gegenwart
unser engeres Heimatland bewegen, und charakterisierte auch seine
Stellung gegenüber den einzelnen , in unserem Bezirke in Betracht
kommenden Parteien . Sehr wohlthuend berührte die männlich offene
und ehrliche Art, wie unser Kandidat den beiden bisherigen Ver¬
tretern unseres Bezirks , im Landtag wie im Reichstag, gerecht
ward, die Betonung, daß er auch im politischen Gegner die
Ueberzeugung hochachte , wie er aber auch sür sich ver¬
lange, daß man seine eigene ehrliche Ueberzeugung
respektiere. Der Umstand , daß er Protestant sei , hindere ihn nicht,
mit objektiver Sachlichkeit für die Jntereffen des Bezirks einzutreten .
In Herrn Profeflor Müller lernten wir einen in öffentlichen An¬
gelegenheiten wohlerfahrenen , gedankenreichen und formgewandten
Redner kennen, deflen Worte aus einem gereisten , überzeugungs¬
treuen Innern quellen , einen echt deutschen Mann , dessen Auf¬
stellung als Kandidat für die nächste Landtagswahl als ein guter
Griff bezeichnet werden muß.

* Karte . Im Verlag von Oskar Katz in Bruchsal er¬
schien, entsprechend einem wirklichen Bedürfnis, eine Uebersichts-
karte über „ Einteilung der Landtagswahl - Bezirke
mit kurzen biographischen Mitteilungen der betr .
bisherigen Vertreter " . Sie stellt in mehreren Farben die
Gliederung der Wahlbezirke deutlich dar und enthält am Rande
statistische Angaben und kurze biographische Mitteilungen über die
Abgeordneten , bietet somit dem Leser ein gewiß willkommenes
Orientierungsmittel . Die Karte kostet 25 Pf . und ist durch jede
Buchhandlung zu beziehen.

Baven rmd Rachharlänver .
* Mannheim, 31 . Aug . Ein Nachspiel zu dem bekannten

Sackdieb st ahlsprozeß fand gestern vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht statt. Auf der Anklagebank befand sich der Bäckermeister
Julius Ata uz aus Bergheim , wohnhaft in Mannheim , wegen
Ankaufs von 1000 Stück gestohlener Getreidesäcke, die er von dem
ebenfalls Mitangeklagten Fuhrmann Julius Göpferich von hier,
gebürtig aus Leipsheim , erworben hatte . Mit Angst und Schrecken
verfolgte seinerzeit Mauz den großen Sackdiebstahlsprozeß und war
glücklich , von seinem Lieferanten Göpferich nicht verraten zu wer¬
den . Er gab Ü. „Hdlb . Ztg ." seiner Freude wiederholt in den
Wirtschaften Ausdruck und lieferte sich dadurch selbst in die Hände
der Polizei. Er erhielt heute 8 Wochen Gefängnis abzüglich 5
Wochen Untersuchungshaft. Göpferich , der bereits früher zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt worden war, erhielt nochmals 6
Wochen.

So genau man auch diese Engländer zu kennen glaubt,
dachte sie, richtig ergründen kann man sie doch wohl nie. Sie
schreiben kuriose Briefe und benehmen sich noch viel eigentüm¬
licher als Reisebegleiter; sie wollen die Ritter von Damen sein,
die sich in ihren Schutz begeben, und dabei lassen sie sie ihr
Gepäck selber tragen ! Mer schließlich — was ging sie das an!
Sie hatte nicht nötig, anderer Leute Kinder zu erziehen .

Nachdem Philipp die Baronin sorgfältig und dringend
instruiert hatte, mit dem an-Land-gehen nur ja zu matten , bis
die große Menge das Boot verlassen hatte, schleuderte er hin¬
über zur Mrs. Melville .

„Es ist Zeit, " sagte er, „ich möchte Sie zuerst ans Land
und in Ihr Kupee bringen ; ist Ihr Gepäck beisammen?"

„Danke, ja," erwidette sie und ging mit ihm . „Mein
Mädchen ist vorzüglich und besorgt alles auf der Reise.
Ich brauche keinen Finger zu rühren , nicht einmal ein
Wort zu reden, was noch angenehmer ist, da ich nur sehr un¬
gern mtt Fremden spreche. Sie ist unübertrefflich. Wenn ich
erst im Wagen bin, dann brauche ich keinen Schritt mehr heraus
zu thun, sie nimmt sogar Essen mit und bringt es mir zur ge¬
legenen Zeit. "

„Sie ist offenbar eine Perle," sagte Le Garde, und er
meinte es auch ; dann brachte er Mrs . Melville in einem der
vorderen Wagen des Zuges bequem unter . „Nun will ich gehen,
wenn Sie gestatten, und meinen anderen Verpflichtungen Nach¬
kommen , und wenn unterwegs ein genügender Aufenthalt ist, der
mir das Umsteigen erlaubt , werde ich Sie hier in Ihrem Wagen
auffuchen ."

„Das soll mich sehr stceuen," antwortete Mrs . Melville ,
„denn ganz allein zu reisen ist mir langweilig . "

Le Garde verließ sie, stolz darauf, daß er alle Schwierig¬
keiten bisher so geschickt gelöst , und erfreut darüber , daß Mrs.
Melville in Amiens voraussichtlich nicht aussteigen würde .
Dort, wo ein längerer Aufenthalt und eine allgemeine Attacke

* Heidelberg , 1 . ^ -ept. Das „Heidelb . Tagbl.* teilt mit , daß
die Erneilinlilg des Konstanzer Gymnasialdirektors, Herrn Prof.
Dr . Böckel , als Direktor des hiesigen Gymnasiums
beim Oberschulrat endgiltig beantragt worden ist. Herr
Böckel , der infolge seiner Tüchtigkeit außerordentlichschnell Carrier «
gemacht hat, steht anfangs der fünfziger Jahre und war früher
Profeffor in Karlsruhe.

dv . Pforzheim , 1 . Sept . Das hiesige Bezirksamt erläßt
folgende Warnung : Nachdem bis zum 27. August ein erheblicher
Rückgang des Typhus hier eingetreten war , hat derselbe in der
laufenden Woche wieder erheblich zugenommen . Es sind im ganzen in
dieser Woche in Pforzheim und Umgegend 85 Erkrankungen typhöser
Art vorgekommen . Wir fordern dringlich auf, die hauptsächlichsten
Vorsichtsmaßregeln zu beobachten und sich vor dem Genüsse unge¬
kochten Wassers zu hüten.

* Bühl , 31 . Aug . Der Dienstknecht Josef Schmidt von
Bühlerthat , welcher am Nachmittag des 20. Juni d. I . in den
Reben bei Bühlerthal die ledige Marie Schmidt von da mittels
einer Hane und mittels Steinen derart auf den Kopf schlug, daß
sie bewußtlos zusammenstürzte und dann in der Nacht vom 26.
auf 27 . Juni , ohne wieder zum Beivußtsein gekommen zu sein,
starb, wurde lt. „Ort . B ." s. Zt . zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes in die Heil - und Pflege « n st alt Jllenau ver¬
bracht . Nach dem Gutachten der Direktion genannter Anstalt war
Schmidt z. Zt . der Begehung der That in einem Zustande krank¬
hafter Störung der Geistesthätigkeit , durch die seine freie Willens-
destimrnung ausgeschlossen war . Schmidt wurde deshalb durch
Beschluß der Strafkammer Offenburg außer Verfolgung gesetzt.
Infolge seines Zustandes bleibt er in genannter Anstalt in Ver¬
wahrung.

* Frciburg , 1. Sept . In der Nacht auf Mittwoch wurde
ein italienischer E r d a r b e i t e r in der Nähe der Kreuzung
der Belfort - und Wilhelmstraße von drei ihm unbekannten Lands¬
leuten überfallen , zu Boden geworfen und mit Stöcken blutig
geschlagen. Sein Geld , 17 M ., wurde ihm gewaltsam ab *
genomme n. Ein italienischer Gipser, der dringend verdächtig
ist, wurde sestgenommen .

du. Jurtwangen , 31 . Aug . Die in den letzten Tagen er¬
folgten Niederschläge haben uns etwas kühlere Tage gebracht.
Doch ist die Witterung anhaltend schön, sodaß der Fremden¬
verkehr trotz zu Ende gehender Saison immer noch sehr lebhaft
ist. Ter Passantenvrrkehr war hier weit größer als in den ver¬
gangenen Jahren .

8. Aus der Pfalz , 31. Aug . Die in diesem Jahre noch in
allgemeine Benutzung tretende pfälzische Arbeiterkolonie
Schernau bei Landstuhl, in der elsaß - lothringischen und zum -
teil rheinpreußische Kolonisten Ausnahme finden werden, umfaßt
36 ha Ackerland und Wiesen , die meist dieses Jahr schon bewirt¬
schaftet wurden. Die Gebäulichkeiten sind größtenteils sertiggestellt
bezw . hergerichtet . Auch wurde bereits das erste Vieh im Stalle
eingestellt . Ende Oktober oder Anfang November soll die längst
als dringendes Bedürfnis empfundene Austalt ihrem Zwecke feier¬
lichst übergeben werden .

□ Zweibrücken , 31 . Aug . Ein krasser Fall von Arbeiter¬
terrorismus beschäftigte gestern die hiesige Strafkammer .
Anläßlich eines Glaserftreikes in Pirmasens hatte der Zuschneider
Ludwig Mang old einem Glaser, der die Arbeit sortsetzte, angeb¬
lich im Aufträge der streikenden Arbeiter gedroht , er solle
schleunigst die Stadt verlassen , sonst könnte es ihm passieren , daß
er eines Abends mit der Kneipe „gekitzelt " würde. Natürlich wollte
der Angeklagte in der Verhandlung dem Arbeiter nur eineu guten
Rat gegeben und einen Auftrag vom Streikkomitee weder erhalten
noch ihm gegenüber davon gesprochen haben . Die bestimmten Aus¬
sagen des Bedrohten liehen aber keinen Zweifel an der Ernstlich«
leit der Worte und das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
1 Monat Gefängnis.

Kaisertage in Karlsruhe .
== Auf dem Forchheimer Exerzierplatz , wo die Kaiser -

parade stattfindet, ist man gegenwärtig eifrig mit den nötigen
Vottehrungen beschäftigt. Die 4. Kompagnie des Bad. Pionier¬
bataillons unter Hauptmann Krumbholtz und den -Leutnants
Stach und W a i b l e r ist daselbst beschäftigt, den Platz für die
Parade herznrichten . Weganlagen werden fertig gestellt, es sind
12 Annäherungswege für die an der Parade teilnehmenden Truppen
vorgesehen, das Aufftecken der Markierungstaseln für beide Treffen
ist bereits beendigt .

Ter Platz für den Kaiser , die höchsten Herrschaften und
das Gefolge ist eingepflöckt und mit Draht umspannt. Auf dieser
abgcsondetten Stelle hat das Leibgrenadierregiment Gras sähen
lassen, das täglich eifrig begossen wird, um bis zur Parade einen
grünen Rasenteppich zu erzielen, wozu übrigens bis jetzt wenig Aus¬
sicht vorhanden erscheint. — Die Pioniere liegen in Bulach in Quartier .

Während Grenadiere und Artilleristen damit beschäftigt sind,
den Weg von der Wärterbude 64 der strategischen Bahn, die ganz
nahe am südlichen Eingang des Paradefeldes den Wald durch¬
schneidet, bis zum Paradefeld eben zu legen, einzuwalzen und mit
Sand zu bestreuen , find 60 Mann Artilleristen mit der friedlichen
Arbeit des Kartofsel -Ausmachens beschäftigt. Die Knollenfrüchte
werden auf dem von dem Generalkommando mit beanspruchten
und den Eigentümern für die entgangene Ernte entschädigten Ge¬
lände jeden Morgen herausgeholt und dann an den Meistbietenden
verkauft.

auf das Büffet stattfand, hätte die Sache leicht noch gefährlich
werden können . Hierauf bewerkstelligte er den Transport der
Baronin ohne weiteren Zwischenfall, reichte ihr einen Roman
und ihr Riechfläschchen und nahm den Sitz ihr gegenüber ein .

(Fortsetzung folgt.)

Humoristisches.
Zeitungshumor . Die in Oldenburg erscheinenden „Nach¬

richten für Stadt und Land " (Nr . 190) teilen mit : „Im Sommer¬
theater in der Rudelsburg geht am kommenden Donnerstag als
Benefiz für den vielbeschäftigten Tenoristen Herrn Staudinger die
Oper „Faust auS Margarethe " von Gounod in Scene . Die be¬
rühmte Oper ist hier noch fremd und wird nicht verfehlen , ei«
größeres Publikum anzuziehen ." Die Oper scheint allerdings in
Oldenburg noch ganz unbekannt zu sein . — Die „Sttaßb . Reuest.
Nachr." vom 14. August melden : Rennes, 14 . Aug . (Priv .-Tel .)
In den Kirchen wurde gestern ein Erlaß des Erzbischofs von
Rennes verlesen , durch welchen Vorboten wird, daß die sonst all¬
jährlich am 15. August zur Feier Mariä Himmelfahrt stattfindend«
Prozession auch dieses Jahr veranstaltet werde. Ebenso werde»
die Gläubiger ermahnt, während der Dauer des Prozesses voll¬
ständige Ruhe zu bewahren." Das wird den Schuldnern sehr , an «

f iehm sein. — Nach der „Täglichen Rundschau* (Nr. 193) hat
arrer Naumann in einer Versammlung der Berliner Christlich -

Sozialen gesagt : „Trotzdem Miquel bei der ersten Lesung für den
Kanal sprach , empfand man in agrarischen Kreisen dennoch das
Gegenteil: „Weiß doch niemand, an wen der glaubt !* wie Gret -
chen im „Faust * sagt." Auch wenn Gretchen di« Kapuzinerpredigt
gekannt hätte, würde sie schwerlich Faust gegenüber ein Citat
daraus gebraucht haben . (Aus dem Briefkasten des Kladdera¬
datsch*.)

Praktische Wohlthätigk eit . Schreiners gatti n :
„Nächstens kommt die Frau Gräfin mit der Sammelliste — waS
soll ich ihr denn geben ?* — Mann : „Na , gieb ihr zehn Mack
— bei der nächsten Arbeit, die ich für sie mach', schlag' ich 's dam »
wieder d'raufl *



Der Äussteigeperron für den Kaiser bei Bude 64 ist ein
etwa 100 w langes und 3 w breites Holzpodium mit Anstrich , das
sich sehr stattlich ausnimmt und noch überdeckt und mit Teppichen
belegt »verden wird . Die große Zuschauertribüne endlich
wird von der bekannten Firma Lepold in Kuppenheim , wie bei
früheren Gelegenheiten erbaut . Deren Leute haben eine Bauhütte
und ein Lager mit Wirtschaft aufgeschlagen , auch für die Truppen
ist ein fliegender Marketender vorhanden , dessen Bier und Würste
reißenden Absatz finden .

Hum GroßenZapsenstreich versammeln sich die Musiker
diesmal vor dem Großh . Hoftheater und marschieren durch das
westliche Portal beim Küchenbau «ach der großen Wiese
au . Das letzte Mal ersolgt« der Anmarsch vom tiefm Thor . Für
das Publikum mit roten Karten ist der nördliche Teil der
Wiese zwischen dem Bassin und den Musikkorps vorgesehen, soweit
nicht abgesperrt ist. Für die Hofstaaten , Offiziere und deren Damen ,
welche mit blauen Karten Zutritt haben , sind rechts und links
vom Schloßturm aus den Gehwegen Plätze bestimmt.

Der Abmarsch der Musikkorps erfolgt durch das östliche
Portal bei der Schloßkirche. Im ganzen werden seitens des Ober¬
hofmarschallamtes etwa 6400 Karten ausgegeben , wovon 4000 aller¬
höchsten Orts für die Hof- und Staatsstellen , die städt . Behörden ,
Technische Hochschule, Akademie der bildenden Künste, Schulvor¬
stände, Vereine , Presse re. vergeben sind. Dem Generalkommando
sind etwa 800 Karten zur Verfügung gestellt worden , sodaß noch
etwa 1600 Karten für das weitere Publikum zur Ausgabe gelangen .

Aus der Nefidenz .
' Karlsruhe , 1. September .

□ 9 - K. § . de» S »«8tz«»z»r ist mit Gefolge heute nach¬
mittag 5 .34 Uhr von Straßburg hierher zurückgekehrt .

-- - Ai« K « ttna «»gabe (trat groß «« Zapfenstreich findet nicht
niorgen Samstag , den 2. September statt , sondern wird erst am
kommenden Mittwoch , den 6 . September , vorm . 8— 11 Uhr
au der Hostheaterkasse erfolgen , woraus wir auch an dieser Stelle
nochmals aufmerksam machen.

0 K«r tfmta der Kadene » tu O«rli « feiert Großherzogs
Geburtstag am Samstag , den 9. September , abends 9 Uhr,
im Vereinshaus Berlin 6 , Niederwallstraße 11 (am
Spittelmarkt ). Alle Landsleute , welche sich zufällig an diesem Tage
in Berlin aushalten , werden bei dieser Feier herzlich willkommen
sein . Am 17. Februar n . I . veranstaltet der Verein zusammen
mit dem Verein der Bayern ein großes Trachtenfest , bei dem
u . a. alle badischen Trachten vertreten sein werden .

----- Personal «»« ! . Privatdozent Dr . R a s ch hier ist , lt. »Köln.
Ztg . ", vom 1 . Oktober d. I . ab als Dozent für Elektrotechnik an
tue Aachener Technische Hochschule berufen worden .

— Per badisch » §»hr «rv «rein gründete 1879 das Witwen -
und Waisenftist . Dasselbe weist heute einen Vermögensbestand
von 215 742.80 M . auf , 8579 .23 M . mehr als im verflossenen Jahr .
Die Mitgliederzahl stieg von 1508 aus 1535 bei 71 Neueintritten
und 44 Austritten bezw. Sterbefällen . Ausbezahlt wurden 14 877 .38
Mark an 339 Witwen , 150 Halb - und 17 Ganzwaiseu . Die Zahl
der Witwen stieg von 321 aus 339, die der Waisen von 147 bezw .
14 auf 150 bezw. 17 . Diese Zahlen stellen 23,15

'
Prozent der Mit -

gliederzahl dar , 5 Prozent weniger , als angenommen war . Seit
Bestehen des Stiftes wurden ausbezahlt 139 100 .22 M . als Renten¬
bezüge , zudem noch 4496.75 M . als außerordentliche Unterstütz¬
ungen .

— Bei der Einziehung der silbernen Zwanzigpfennigstülke
haben die Behörden die Wahrnehmung gemacht, daß seitens der Kassen
Stücke , welche mit geringen Beschädigungen behaftet waren
oder Einbiegungen zeigten , nach Zerschneiden dem Einzahler
zurückgegeben oder ü ber h aupt zu rückg ewie s en wurden .
Ein solches Verfahren dürfte, wie ein Erlaß des Reichskanzlers
ausführt , den in Betracht kommenden Bestimmungen nicht entsprechen .
Abgesehen von den Fatschstücken wird in diesen Bestimmungen unter¬
schieden zwischen abgenutzten Münzen, welche zum vollen Werte anzu -
nehmen sind, und den gewaltsam beschädigten Münzen , welche durch
Zerschlagen oder Einschneiden für den Umlauf unbrauchbar zu machen
und alsdann dein Einzahler zurückzugeben sind . Hiernach ist die Zurück¬
weisung beschädigter Münzen unstatthaft . Es kann sich , sagt der Erlaß
weiter, nur darum handeln , diese Münzen entweder anzunehmen oder
sie, wenn eine gewaltsame Beschädigung stattgefunden hat , nach vor-
gängiger Unbrauchbarmachung zurückzugeben . Ob die letztere Boraus -
letzung zutrifft, ist im einzelnen Falle zu prüfen . Die silbernen Zwanzig-
psennigstücke unterliegen einer raschen Abnutzung und sind bei der Dünne
der Münzplättchen in erhöhtem Maße der Gefahr ausgesetzt , bei dem
Umlauf von Hand zu Hand beschädigt , insbesondere verbogen zu werden.
Die Rücksicht aus die technischen Mängel der Münzgattung war für die
vom Bundesrat beschlossene Einziehung derselben mitbestimmend. Be¬
schädigungen sind daher nicht ohne weiteres als gewaltsame im Sinne
der gedachten Bestimmungen anzusehen, sondern werden häufig unter
den Begriff der Abnutzung fallen. Eine gewaltsame Beschädigung wird
nur dann anzunehmen sein, wenn sie als solche aus ihrer Beschaffenheit
auf zweifelsfreie Weise erkennbar ist, z. B . wenn die Münze durch¬
löchert , d u rch s ch nitten ist oder wenn erhebliche Münz¬
teile fehlen . Bei solcher Handhabung wirdein erhebliches finan¬
zielles Interesse nicht verletzt , da verbogene oder sonst gering beschädigte
Stücke nicht unterwertiger zu sein brauchen als abgeschliffene . Dagegen
ist es von Wichtigkeit , daß der Münzumlaus von schadhaften Stücken
thunliehst rein erhalten wird . Wird erst bekannt, daß die Kassen auch
die weniger beschädigten Stücke zurückweisen oder zerschneiden, so wird
man den Umtausch vermeiden. Diese Stücke werden zum Nachteil eines
geordneten Münzwesens im Verkehr weiter umlausen, weil der Empfänger
bestrebt ist, sich ihrer möglichst bald zu entledigen. Um daher die Ein¬
ziehung der silbernen Zwanzigpfennigstückewirksamer zu gestalten , sowie
um Härten und berechtigte Beschwerden zu vermeiden, ordnet der Reichs¬
kanzler an, daß die öffentlichen Kassen mit entsprechender Weisung ver¬
sehen werden.

□ Polizeibericht . In der Zeit vom 6. bis 14. d . M . wurde einem
Herrn in der östlichen Kriegstraße eine goldene Uhr mit goldener Kette
im Gesamtwert von 44 5 M . entwend et . — In der Nacht vom
27./28. d . M . wurde in einem Neubau der verlängerten Hirschstraße ein
verschlossener Raum erbrochen , verschiedenes Hand werkszeug und
Arbeitskleiderim Gesamtwert von 30 M . entwendet , sowie eine
Schieferplatte im Wert von 95 Nt. zerbrochen.

Amtliche Nachrichten.
* Der Staatsanzeiger Nr . 26 für das Großherzoglum Baden

enthält : Entschließungen S . K. H . des G r o ß h e r z o g s : Verleihung
von Orden und Ehrenzeichen . Erlaubnis zur Annahme fremder Orden
und Ehrenzeichen. Dienstnachrichten. Verfügungen und Bekannt¬
machungen der Staatsbehörden : Dienstnachrichten. Des
Ministeriums des Großh . Hauses und der ausw . Angelegen¬
heiten : das Königlich Portugiesische Konsulat in Mannheim und das
Amerikanische Konsulat in Kehl betr . ; des Ministerimns der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts : die Aenderung von Famlliennamen
und die Besetzung der Stelle des Medizinalreserenten am Landgericht
Karlsruhe betr . ; des Ministeriums des Innern , betr. : die Ausgabe
von Schuldverschreibungen auf den Inhaber durch die Stadtgemeiude
Neustadt, die Versicherung der Rindviehbestände, die Prüfung der Nahr-
ungsmitlelchemiker, die Errichtung von Ortsviehversicherungsanstalten
und die Ersatzwahl zur Zweiten Kammer der Ständeversammlung im
26. Wahlbezirk ; der Großh . Domänendirektion : den Werltarif
der Flußbaumakerialien für die Zeit vom 1 . September 1893 bis dahin
1904 und den Werttarif der Wawrrzeugnisse betr . Todesfälle .

Theater und Musik.
s . Großh . Hoftheater . Tie gestrige Sondervorstellung zu

Goethes Gedächtnis wurde durch den feierlichen Marsch
von Beethoven eingeleitet. »Die Geschwister - vermochten erst
in der letzten Scene das Interesse anzuziehen . Trefflich spielte Herr
H ö ck e r den Wilhelm , wochrend Frl . E i s e n h u t als Marianne etwas

»u schüchtern und unbedeutend , Herr Reifs alsFabrice nicht warm

genug erschien. Das realistischere Trauerspiel »El a v ig o “ wurde vor¬

züglich gegeben und seffelte in hohem Grade . Besonders gute Wiedergabe
stmden die Rollen des Elavigo , Carlos und Beaumarchais durch

die Herren Höcker , W a s s e r m a n u und Herz . Frau Höcker
hatte als Marie etwas übertriebenes , abstoßend -nervöses an sich ;
Frau Petzet gefiel uns in ihrem ruhigen Spiel entschieden besser .
Die übrigen Darsteller paßten sich dem Ganzen zum Gelingen
helfend trefflich an. Das kleine Auditorium gab öfters lebhaften
Beifall kund. Sicher hätte auch die Direktion durch Einstudierung
des »Götz* oder »Egmont " das Interesse für die Erinnerungstage
an unfern Dichterkönig viel mehr beleben können , als eS durch die
am Montag und gestern gegebenen weniger populären Stücke
geschah .

gesternzwei b e r ü ch t i g t e D i e b e. Der eine nannte sich Ed . Wilkinson
und will aus England stammen , der andere nennt sich John Ronau von
Irland , heißt aber Deuleych . Im Mai d. I . hatten beide in mehreren
Geschäften freche Diebstähle verübt . — Der am Mtttwoch 6 Uhr 57 Min .
von Arlon abgegangene Schnellzug nach Brüssel ist um 9 Uhr vormit-
tags in der Nähe des Bähnhofs N a n i u n e § bei Namur entgleist
Die Lokomotive und mehrere Wagen wurden aus dem Gleise geschleu¬
dert . Niemand wurde verletzt . Der Materialschaden ist groß . Der Ber
kehr wird durch Umsteigen auftecht erhalten . Die Züge erlitten 1 /̂,stän¬
dige Verspätung.

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a . M ., 1 . Sept . (Schlußkurse I Uhr 45 M.)

Wechsel Amsterdam 168 .93, London 204.47. Paris 91 .03. Wien 169.55,
Jtal . 75.35, Prwatdisk . 4°/», 4°/» Deutsche Reichsanl. (abg . ä1/») 98.90,
3°/, Deutsche Reichsanl. 88.85, 47« Preuß . Konsols (abg . 87«) 38 .75 ,
37»7» Baden in Gulden 96 .20, 3l/i% Baden in Mark 96.20, 3 '/«°/«
do. 96.20, L7» do . 1896 86.30, 57« Italiener 92.90, Oefterr . Goldrente
136.—, Oesterr. Silberrente 99.90, Oesterr. Lose von 1886 143.45, 47»7«
Portug . 37 .85, Berliner Handelsgesellschaft 168.90, Darmstädter Bank
149.90, Deutsche Bank 207 . 10, Dresdener Bank 164 . 10, Badische Bank
122.50, Rheinische Kreditbank143.—, Rhein. Hypothekenb. 160.30, Pfälzertypothekenb . 162 .95, Oefterr. Länderb. 121 .— . Schweiz . Central 142 .40,

chweiz. Nordost 87 .60, Schweiz Union 80.20, Jura -Simplon 84 .70, Bad.
Zuckerfabrik 63 .— , Harp . 197 .—, excl. Nordd. Lloyd 120.10, Hamb.
Amerika 126.—, MaschinenfabrikGritzner 197.— , Karlsruher Maschinen»
fabrik 260 .—, La Veloce St .-A. Le 69.30. Tendenz: Still .

* Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe . ) Oesterr. Kredit-Aktien 240 .50 . Diskonto-Kommandit-
Anteile 194.—. Deutsche Bank-Aktien 207.— . Darmstädter Bank-Aktien
149.60. Berliner Handelsges.-Anteile 169 . 12. Dresdener Bank-Aktien
164.—. Staatsbahn -Aktien 149.50. Canada -Pacifie 95,50. Laurahütte
Aktien 263.90. Dortmunder Union 132 .50. Bochumer Gußstahl -Aktien
266.90. Harpener Bergbau - Aktien 197 .— . Hibernia Bergw .-Aktie»
214.— . Eoncordia-Bergw .-Aktien 327.50. Löwe -Aktien 415.— . Gelseu-
kirchen 197.37 . Ges. f. elektr. Unternehm -Aktien 163.25. Allgem. Elektr.
Ges .-Aktien 262 .50 . Schuckert -Aktien ex. Div . 337.—. Dtsch. Waffen-
u. Munitfbrk. 316.—. bproz. Italien . Rente 93 . 10. Privatdiskonto
47» Proz.

* Paris , 1 . Sept . An der (heutigen Börse notieren : 3proz .
Rente 100 .72, bproz . Italiener 92 .55, Spanier 61 .35. Türken v 23 .35,
Banque Ottomane 569.—, Rio Tinto 1160.

Verschiedenes.
* Ueber de « Unglücksfall bei Zermatt erfährt der Bericht¬

erstatter der »schweizerischen Depeschenagentur " folgende Einzel¬
heiten : Das Unglück ereignete sich Montag vormittags 10 Uhr .
Zwei Gesellschaften hatten sich am Sonntag von Evolena nach der
Alp Bricolla begeben. Die erste bestand aus den Führern Elias
Furrer von Eisten , dem Engländer Jones und dem Führer Zur -
briggen von Saas ; die zweite Gesellschaft aus den Herren Hill
aus England und seinem Führer Mnny . Diontag früh über -
chritten sie den Dent Blanche - Gletscher und erreichten schon sehr
rüh den Col de la Dent Blanche . Hier begann nun erst die

eigentlich schwierige Kletterpartie . Der Grat , der hier aus die
Spitze des Berges führt , ist wegen seiner Gefährlichkeit allgemein
bekannt. Darum wagten sich nur ganz erprobte Bergsteiger an
ihn heran . Jones war aber wohl einer der verwegensten Tou¬
risten , die Zermatt gesehen . Sein letztjähriger Führer verweigerte
darum gleich anfangs dieser Saison die Begleitung , da er letztes
Jahr eingesehen, daß das nicht gut enden konnte . Am Col de la
Dent Blanche verbanden beide Gesellschaften ihre Seile . So klettetten
sie über Abgründe hinweg bis ungefähr in eine Höhe von 4300 w,
etwa 50 m unter der Spitze. Voran ging Furrer , ein tüchtiger und
beherzter Führer , ihm folgten die anderen in der oben angegebenen
Reihenfolge ; letzter war Hill . Eben hatten sie eine sehr schwierige
Stelle zu überschreiten . Vinny und Hill hatten das Seil vor sich
fest um einen Felsbacken befestigt. Furrer steckte sein Bergbeil in
einen Felsen , stellte sich oben daraus und erreichte endlich aus diese
Weise festen Griff . In demselben Augenblick , sei es durch das Nach¬
geben des Felsens , den er ersaßt , oder sei es, daß ihm das Bergbeil
unter den Füßen wich, stürzte er rücklings hinunter , den ihm fol¬
genden Jones und dieser Zurbriggen mit sich reißend in die Tiefe .
Durch den gewaltigen Schlag wurde das Seil an dem Felsenbackcn
vor Führer Vinny weggerissen und dieser stürzte ebenfalls nach.
Vor Hill riß das Seit , an dessen Kraft vier Menschenleben hingen ,
mit lautem Krachen entzwei und die Unglücklichen stützten in den
Abgrund . Das alles geschah so rasch, als man sich nur denken
kann . Vor Schrecken gelähmt , hielt Hill an dem ihn rettenden
Seil fest ; lieber aber würde er seinen Genossen in die Tiefe nach¬
gefolgt sein , als in solch verzweifelter Lage zurückzubleiben .
Hinunter konnte er nicht allein , das hatte er beim Aufstieg gesehen,
hinauf mußte er da, wo die anderen abgestürzt . Zweimal 24
Stunden verweilte er dort oben . Zwei Nächte verbrachte er halb
verzweifelt in einer Höhe von 4000 m über Abgründen , aus
denen ihm der Tod für jeden Augenblick entgegengähnte . Während
dieser Zeit erkletterte er die Spitze und stieg endlich auf der Seite
gegen Zermatt herab und brachte die Trauerkunde . Seine Frau
wohnte im Hotel Zermatt .

* Feuerspritzen für Wolkenkratzer . Die amerikanischen
Versicherungsgesellfchasten haben sich bekanntlich geweigert , die
riesigen am erikanischen G eb äud e , die unter dem Na¬
men Wolkenkratzer bekannt sind, gegen Feuersgesahr zu versichern,
weil bisher auch die gewaltigsten Dampf -Feuerspritzen nicht im¬
stande waren , den Wasserstrahl bis zum Dach solcher Gebäude zu
schleudern. In jüngster Zeit scheint es nach einer Nachricht in
der »Revue scientifique“ doch gelungen zu sein, Apparate zu kon¬
struieren , die das Wasser bis in die gewünschte Höhe senden . Zu
diesem Zwecke wurde ein Schlauch, der bis aus das Dach des von
uns schon beschriebenen 27stöckigen Saint Paul Quilding in New -

Aork führte, durch eine Dampspumpe mit einem Hydranten in
Verbindung gesetzt, und es gelang wirklich, das Wasser aus die er»

forderliche Höhe von 93 w zu heben. Der Strahl flog über die
St . Pautskirche , die aus der anderen Seite des Broadway steht,
hinüber , und erreichte die Erde 127 m entfernt von seinem Aus¬
gangspunkte . Der angewendete Druck entsprach einem solchen von
12 kg per Quadrat - Centimeter . Dian versuchte nun , mit einem

solchen von 21 kg zu arbeiten , doch brach eine Kammer des

Schlauches , sodaß das Experiment nicht ausgesührt werden konnte .
Dian beabsichtigt jetzt, Schläuche herzustellen , die einem noch stär¬
keren Druck widerstehen . In Verbindung mit der proponierten
Meerwafferlertuug dürften dlese an den Riejengebäuden dauernd

befestigten Schläuche zur Sicherung gegen Brände wesenllich bei -

tragen , zumal , wie das Experiuienr zeigte, es möglich ist, von Vieser
Hohe aus den Wasserstrahl auf außerordentlich weite Strecken zu
schleudern. ^

* Vermischte Nachrichten . Die Roltgerstefabrik von Junker
„ . Wilde in Köln - Lindenthal ist gänzlich n red ergebrannt .
Das 6 Stockwerk hohe Fabrikgebäude, sowie das Maschinen - und Kessel¬
haus wurden vollständrg zerstört und bilden einen Trümmerhaufen . Der
Schaden ist enorm, der Berrreb gestört. Das Feuer griff derart rasch
um sich, daß der in der Fabrik wohnende Portier nebst Familie nur mit
knapper Not gerettet werden konnte . — In dem Dorfe N e u w e r k
bei M -Äladbach wurde der Ackerer Küppers beim Eggen auf offenem
Felde samt seinem Pferde vom Blitz getötet . — Auf der Gewerk¬
schaft »Deutscher Kaffer " in Bruckhausen geriet der Maschinist in
das Getriebe der Maschine. Schnell sprang der Gasmeister hinzu, um
denselben zu retten, wurde aber dabei, lt . „4t. B ." selbst von der
Maschine ersaßt und auf der Stelle getötet . Der Maschinist ist vorgestern
ebenfalls an den Folgen der erlittenen schwerenVerletzungen gestorben. —

Tie Wiener Lehrerin Johanna Stein , die im Mangartgediet in Kram

absturzte , war 54 Jahre all . Sie war herzleidend und dürfte
infolge «nies Anfalls von Herzschwäche abgestürzl sein. Die Leiche wurde-

nach dem Absturz über eine 20O w hohe Felswand furchtbar verftum-
mett aufgefunden. — Der 18jährige Italiener R 0 s s i ist bei Jaman
(Kt. Waadt) abgestürzl . Er fiel über eine 30 m hohe Felswand hin¬
unter und wurde tot ansgehoben. — Die G e n f e r Polizei verhaftete

Drahtberichte.
w Berlin , 1 . Sept . Heute fand bei schönem Wetter auf de«

Tempelhofer Felde die Herbstparade des Garde - Korps
statt . Prinz Leopold von Bayern war zugegen . Die Kronprinzessin
von Griechenland fuhr in einem 6spännigen Wagen an . Auch die
Prinzen August Wilhelm , Oskar und Joachim waren zugegen. Um
/»9 Uhr erschien der Kaiser in Generalsunisorm und ritt die

Front ab . Es folgte zweimaliger Vorbeimarsch . Der Kaiser führte
beide Male das 1 . Garderegiment der Kronprinzessin vor . Der
Kaiser ritt an der Spitze der Fahneilkompagnie zum Schlosse zurück.

w Berlin , 1 . Sept. Die Berliner Korrespondenz tritt »ist,
daß die Staatsregierung eine Anzahl politischer Ver¬
waltungsbeamten mit Wartegeld in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt hat , weil sie unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen den Anforderungen nicht ausreichend ent¬
sprechen, die im Dienstinteresse und in Anbetracht ihrer Verant¬
wortlichkeit zu erheben seien .

w Pretoria , 81 . Aug . (Reuter .) In der letzten Mitteil¬
ung an die englische Regierung erklärte die Transvaal¬
regierung , falls ihre Gegenvorschläge seitens England angenommen
würden , werde der Raad aufgelöst werden . Nach erfolgten Neu¬
wahlen wird in wenigen Wochen das neue Gesetz in kraft treten .
Der Zweck , welchen man damit verfolgt , sei der, von Südafrika
den Krieg abzuwenden , der die weitgehendsten Folgen hätte . Gleich¬
zeitig spricht die Regierung ihre Ansicht dahin aus , daß die Be¬
stimmung , nach welcher ein Aufenthalt von 7 Jahren zur Erlang¬
ung des Wahlrechts erforderlich ist, genüge , um beu Bedürfnissen
der neuen Bürger zu entsprechen.

w Pretoria , 31 . Aug . Staatssekretär Reitz besprach die V o r -
schlüge Transvaals , welche Chamberlain in nicht formeller
Weise durch den britischen Agenten mitgeteilt worden feien. Cham -
berlains Antwort habe den Inhalt gehabt , daß , falls Transvaal
solche Vorschläge mache , wie sie ihm mitgeteilt seien, dieselben ihrem
Werte gemäß erwogen werden würden .

Das Kriegsgericht in Rennes ,
w Rennes , 1 . Sept . Die Sitzung wird um 6 .33 Uhr eröffnet. Der

Präsident läßt 2 über den Zeugen D u b r e u i l eingezogene Erkundig¬
ungen verlesen . Auf eine Frage Dubreuils erklärt D r e y f u s , 1887
hörten seine Beziehungen zu Frau Bodson auf . Dubreuil erbietet sich ,
den genauen Zeitpunkt, an welchem dies geschah , durch 2 ehemalige
Bedienstete der Frau Bodson feststellen zu lassen. (Gelächter .) Dreyfus .
aufgebracht, daß inan von seinen persönlichen Beziehungen zu Frau
Bodson spricht , erwidert, daß er niemals irgend eine ausländische Per¬
sönlichkeit bei Frau Bodson traf . Er ersucht , darüber eine Untersuch¬
ung anzustellen . Der nächste Zeuge, ein Bereiter eines Mülhauser
Pferdehändlers , Namens Germain , sagt aus , er habe 1883 das
Pferd gesattelt, welches Dreyfus benützte, um den deutschen Manövern
im Elsaß zu folgen . Später sei er im Bois de Boul -rgne
Dreyfus begegnet . Der Präsident fragt Dreyfus , ob er Germain
wiedererkenne , was Dreyfus bejaht . D e m a n g e richtet an den Zeugen
eine Frage bezüglich seiner Vorstrafen . Der Zeuge giebt zu, wegen
Unterschlagung bestraft zu sein . Beaurepaire zu keimen leugnet Ger¬
main . Dreyfus gesteht zu, etwa 1896 oder 1887, während er im
Lyceum oder in Fontaineblau war , jährlich 2 Monate Urlaub in Mül¬
hausen verbracht zu haben . Er dinierte jedoch niemals mit einem
deutschen Offizier. Bei jeder Reise stellte er sich in Mülhausen dem
kommandierenden General vor, wie er dies thun mußte. Er hatte 1886
bei einem Spaziergange Regimenter manöverieren sehen können. Auf
eine Frage des Präsidenten erklärt Dreyfus , er habe in Mülhausen die
Pferde seiner Brüder geritten. Pferdehändler Kullmann in Mül¬
hausen, in dessen Dienste Germain war , erklärt in aller Form für
unrichtig , daß er zuPferde oder zuFuß mitDrey -
fus den deutschen Manövern beigewohnt habe . Major
d ' Jnfreville giebt sodann an, daß er 1894 Germain kennen
lernte, welcher ihm von dem Spazierritt mit Dreyfus zwecks Beobacht¬
ung der Kaisermanöver erzählte. Jnfreville fügt hinzu, er habe nie¬
mals gesagt, daß der Offizier, welcher ihm im Bois de Boulogne begeg¬
nete, Hauptmann Dreyfus sei und zwar aus dem Grunde , weil er ihn
garnicht kannte. (Bewegung.)

Briefkasten .
A . S .. hier. Man kann über das Stück geteilter Meinung sein ; es

ist dem südlichen Charakter entsprechend etwas sinnlich, doch nicht mehr
als viele andere. Ob man einem Mädchen von den : bezeichneten
Alter den Besuch gestatten kann, hängt auch wieder von dessen eigener
physischer und geistiger Entwickelung ab , wornach Sie selbst entscheiden
mögen .

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lord ach . beide in Karlsruhe .

Meteorologische Beodachtungen vom 1. Sept . , morgens 8 Uhr.

8arom . 0 (8t . Wind Temoeratnr
Or: %b. Äieermo. in Eetäitj -

red. in iKii . NrÄtiurg j t

Aberdeen .
Stockholm
Haparandct
Petersburg
Moskau .
Cork . .
Cherbourg
Hamburg
Memel .
Paris . .
Karlsruhe.
Wiesbaden
gl tünchen ■
Berlin .
Wie« .
Bresian .
Nizza
Triest . .

752 W schwach wolkig 13
751 SO leicht Regen 14
756 NO leicht bedeckt 6

761 W leis. Zug wolkenl. 11
757 W schwach halb bed. 16
758 WSW leicht bedeckt 18
754 SW mäßig Regen 14
754 WSW schwach wolkig 17
760 S leicht wolkig 15
760 SO schwach bedeckt 17
759 W leis . Zug bedeckt 16
763 W ftisch wolkig 17
757 NW leicht bedeckt 15
761 still wolkenl. 14
759 S schwach heiter 14
760 O mäßig wolkenl. 20
761 O leis . Zug wolkig 24

p«s Lentealbnr. iS« Meteorol . do « 1 . Sept .
zu

üblichen Skandinavien gelegenen Depression ab ; der Einfluß derselbe«
-eicht südwärts bis zu den Alpen herab , weshalb meist trübes Wetter
uit Regenfällen eingetreten ist. Da sich die Herrschaft der Depression
loraussichtlich erhält , so ist Fortdauer der trüben oder unbeständige«
md stellenweise regnerischen Witterung zu erwarten ; die Temperaturen
verden voraussichtlich zurückgehen._ .

«Litierungsdeobachtunge » der Mereorolog. -Station Karlsruhe.

SS
8 «
3s

J “ j 5 *-1 3 5 _
-ÄS

heiter
bedeckt

Bemerk .

31 . Aug ., nachts 9 Uhr I i49,S
>. Sept ., morg. 7 Uhr I >48,2
1 . Sept ., «litt. 2 Uhr 1748,3

18,6
16,2
22,4

12,2
11,4
99

77
83
50

SW
SO
SW

Höchste Trmp« « ur am
'

31 . Äug. 22,7 ; niedrigste in der folgende»
Stacht 15,4 . Niederschlagsmengeam 31 . Aug . 4,4 mm.

«Sasferstanbssachrichte ».
Rh e tu.

Maxau. 1. Sept . 846 cm, gef . 2 ca .
Waldshut . 81. Aug. 221 cm, Brh .
Kehl, 1 . Sept . 232 cm, fällt.



Bekanntmachung.
Nr . 12661 . Die diesjährigen Herbstübungen , hier die Einquartierung in der Stadt Karlsruhe betreffend.

Zufolge Mitteilung der Kgl. Militärbehörde findet in hiesiger Stadt anläßlich - er diesjährig «« Kaiserparade in solgenden Straßen

Einquartierung mit Verpflegung statt : _ _
4733'21

Straße . Zeit der Einquartierung . Bemerkungen .

Adlerstraße
Akademiestraße
Albstraße
Amalienstraße
Augartenstratz «
Augnstastraße

Bahnhofstraße
Beiertheimer Allee
Belfortstraße
Bernhardstraße
Bismarckstraße
Blnmenstraße
Bürgerstraße
Degenfeldstraße
Douglasstraße
Durlacher Allee
Durlacherstraße
Eisenbahnstrabe

Eisenlohrstraße

Erbprinzenstraße
Ettlingerstraße
Fabrikstraße
Falterstraße
Fasanenstraße
Fichtestcaße
Friedeustraße
Fricdrichsplatz
Gartenstraße
Georg -Friedrichstraße

Gerwigstraße
Goelhestraße

Gottesauerstraße
Grabenstraßc
Grashofstraße
Grenzstraße
Hardtstraße
Hebelstraße
Helmhvltzstraße
Hermaimstraße
Herrenstraße
Hertzstraße

Hildastraße

tildapromenade
irschstraße

Hoffstraßc
Jahnstraße
Jollystraße

Karser -Allee

Kaiserstraße . ungerade
Seite teilweise und

vom 5 .*) bezw. 6 . bis mit 9 . Sept .
&•’ )
5.*)
5.*)
5-*)
5.*)

s *)
o.*)
5 *)
4 .* )
5 .*) .
5.*)
5.*)
5 .*)
5 .*)
4 .*)
5.
4 .*)

4.*)

5 .*)
5 .*)
5 .*)
5 .*)
5.
5 .*)
5 .*)
4 .*)
5 .*)
4 .*)

4 .*)
4 .* )

4 .*)
5 .*)
5 .*)
5 .*)
5 .*)
4 .*)
5 .*)
5 .S)
5.*)
4 .*)

4 .*)

5 .*)
5 .*)
5 *)
& *)
5 .*)

4 .*)

4 .*)

6.
6.
6.
6.
6.

6.
6.
6.
5.
6.
6.
6.
6.
6.
5.
7.
5.

5.

6.
6.
6.
6.
7.
6.
6.
5.
6.
5 .

5.
5.

5.
6.
6.
6.
6.
5.
6.
6 .
6.
5.

6.
6.
6.
6.
6.

5.

5.

9.
8.
9.
8.
9.

9.
9.
9.
9.
9.

, 9.
, 9.
, 9.
. 9.
, 9.
, 8.
. 9. bezw.

10. Sept .
9. bezw.

10. Sept
, 9 . „
, «.
. 8 . „
, 8 . „
, 8. „
, 9. „
, 9 . „
r 9 . „
. 9 . „
> 9 . „

, 9.
, 9. bezw.
10 . Sept .
9. Sept .

, 8.
, 9.
, 9.
, 8.
, 9.
, 9.
, 8.
, 9.
, 9 . bezw.
10. Sept .

, 9 . bezw.
10. Sept .

, 9. „
, 9 . „
, 9 . ..
> 9.

9.

9. bezw.
10. Sept .

gerade Seite ganz
Kaiserstraße , Nr . 21 ,

33 und 57
Kaiser Wilh .-Passage

„ 5 . bis mit 9. Sept .

„ 5 .*) bezw. 6 . bis mit 9 . Sept .
Kapellenstraße - 5 ? 8„ ' • » ff n
Karlstraße „ 5 .*) „ 6. „ H 9. „
Karl Friedrichstraße „ 4 .*) „ 5 . „ » 9 . „

nur die dahin aus -Kart -Wilhelinstraße * 4.*) * 8 . „ „ 9 . w

Klauprechtstraße ii &•*) h 8 . „ „ 9 . „
quart . Mannschaft ,

desgleichen.

Ktz - nerstraße h 8 .*) „ 6 . „ „ 9 . „

, nur diejenigen
I Quartierpflichtigen ,
! welche ihre Mann -

Kreuzstraße 4 f. qtt * * / tt ff ff */ t ff

I schaft ausqnartiert
1 haben .

Kricgstraße ii *>•*) h 8 . „ „ 9 . „
Kronenstraße n 8 .*) „ 6 . „ „ 9 . „
Kuustschulplatz 5 .*) „ 6. „ „ 9 . „
Kurvenstraße „ 6 *) „ 6. „ „ 9 . „ nur die dahin aus -

Lachnerstraße „ 4 .* ) „ 5. „ „ 9. „

quart . Mannschaft .

desgleichen.

*) Quartiermacher .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft .

desgleichen.
desgleichen.
desgleichen.

bleibt in Reserve.

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,

desgleichen,
desgleichen .

desgleichen ,
bleibt m Reserve .

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus «
quart . Mannschaft .

Straße. Zeit der Einquartierung . Bemerkungen .

Lameystraße
Lammstraße
Leopoldstraße
Lessingstraße
Lindenplatz

Linkcnheimerstratze
Ludwig -Wilhel mstraße

Luisenstraße
Markgrafenstraße

Marienstraße
Mathhstraße
Moltkestruße
Morgenstraße
Miihlstrcß :
Nowacks - Anlage
Ostendstraße
Rankestraße
Redtcubacherstraße
Rheinstraße , ungerades

Seite , Rr . 1 bis mit
69 u . ger. Seite ganzs

Rheinstraße , ungerade ! >
Seite , Nr . 71 bis !
Schluß . J

Rhcinbahnstraße
Riefstahistraße
Ritterstraße
Roonstraße

Rudolsstraße
Rüpurrerstraße
Scheffelstraße
Schiller straße

Schirmerftraße
Schloßplatz
Schützenstr . , ungerade

'

Seite , von Nr . 1
bis mit Nr . 63 a,
und gerade Seite
von Nr . 2 bis mit
Nr . 76

Schützenstra e , unger .
Seite , von Nr . 65
bis Schluß , und
gerade Seite von
Nr . 78 bis Schluß

Schwimmschulstraße

Semiuarstraße ,
Sosienstraße , unger .

'

Seite von Nr 1
bis mit Nr . 147
und gerade Seite
von Nr . 2 bis mit
N : . 90

Sonntagstraße
Südend straße
Stefanicustraße
Steinstraße
Uhlaudstraße

Viktoriastraße

Borholzstraße
Waldstraße
Waldhornstraße , teilw .
Waldhornstraße , teilw .
Weinbrennerstraße

Werderstraße
Westendstraße
Wieland tstraße
Wilhelmstraße
Wluterstraße
Wörthstraße
Zähringerstraße , teilw .
Zähringerstraße , teilw .
Zirkel

vom 5 .*) bezw. 6 . bis mit 8 . Sept ,
4 -*)
5 .*)
5 .*)
4 .*)

5 .*)
4.*)

5 .*)
5.*)

5 .*)
5 .*)
5 .*)
5 -*)
5 .*)
5 .*)
5.*)
5 . *)
5.*)

4 .*)

5.*)

5 .*)
5 .*)

5 *)

4 .* )
5.*)
5 .*)
4 .*)

5 .*)
4 *)

5.*)

5 .*)

4 .*)

5 .*)

5 .*)

5 .*)
5 .*)
ü .*)
5 .*)
4 .*)

5 .*)

5 .*)
5 .* )
5 .*)
5 .*)
4 .*)

5 *)
5 .*)
5 .*)
5 .*)
5. *)
5 .* )
4 .*)
5 .*)
4 .* )

5.
6.
6 .
5.

6.
5.

6.
6.

6.
6.
6.
6.
6.
6.
6 .
6.
6.

5 .

6.

6 .
6.
5 .
6.

5.
6.
6.
5.

6.
5 .

6.

9 .
. 9 .
. 9 .
, 9 . bezw.

10 . Sept . !
. 9 -
, 9 - „

t 6 . ,,
f 9 . „

* 8 . „
'

9
"

. | -
, 8 . „
,, 9 . „
» 9 . „
, 8 . „
, 9 . „

, 9 . bezw .
10 . Sept .

9 . „
, 9 . „
, 9 . „

9 . ..

i 9 . „
r 9 . „
, 9.
, 9 . bezw.
10 . Sept .

p 9 . „
> 9 - „

8.

9 .

5.

6.

6.

6.
6.
6 .
6.
5 .

6.

6.
6 .
6.
7.
5 .

6.
6.
6.
6 .
6 .
6.
5 .
6 .
5.

„ 9 . bezw.
10 . Sept .

. 9 . ..

9 .

, 9. „
, 9 . „
i 9 . „
,, 9. „
,, 9 bezw.
10 . Sept .

, 9 . „

, 9 . „
, 9 . „
, 9 . „
. 8 . „
, 9 . bezw.
10 . Sept .

, 8 .
. 9 . „
. 9. „
. «. „
. 8 . „
. 9. „
. 9 . „

9 . „
. 9 . „

desgleichen ,
bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
zuart . Mannschaft .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft .

desgleichen .

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,

desgleichen.

desgleichen .

nur die dahin aus «
quart . Mannschaft .

bleibt in Reserve .

nur die dahin aus -
quart . Mannschaft ,
nur die dahin aus «
quart . Mannschaft .

bleibt in Reserve .

Die Zahl der den Onartierpflichtigen zuzuweisenden Mannschaften bestimmt sich nach der im Quartier - Kataster für den gewöhnlich «« Kall
getroffenen Einschätzung .

Bezüglich der Ouartterpstichtige « in - er Kaiserstraße wir - bemerkt, - aß - iejenige « , welche im Angnst 1898 Einquartierung
hatten , dieses Jahr von derselben befreit bleib :» .

Die am 4 . bezw. 5. September d . I eiutrcffenden Quartiermacher werden in von Privaten gemietete Gasthaus - Quartiere gelegt werden .
Wegen der Ausqnartierung von Mannschaften wird nochmals auf unsere Bekanntmachung vom 19 . August d . I , Nr . 12149, hingewicse».

Wonach die Mannschaften jetzt nur noch in Quartiere , welche in den für ihre Regimenter bestimmten Bezirken gelegen sind , ausquartiert werden dürfen .
Quartiere , welche dieser Borschrist nicht entsprechen , müssen gemäß § 10 des Quartierleistungsgesetzes zurückgewiesen werde » .
Schließlich fügen wir noch bei , daß es nicht ausgeschlossen ist, daß innerhalb der Bezirke noch kleinere Verschiebungen eintreten können.
DaS städtische Ctnquartiernngs -Burea « ist von jetzt ab behufs Ausknnftserteilnng täglich — mit Ausnahme Sonntags

- nur noch vormittags vo » 8 bis 10 llhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr geöffnet .
Karlsruhe , den 31. August 1899 . Der StaVtrat .

S i e g r i st . Schroth .

Biehmarkt Pforzheim.
Wegen der z. Zt . hier herrschenden Maul - und Klauenseuche wurde der auf

Monrag den 4 Vs . MtS . in Aussicht genommene hiesigeRindvietzmarkt poli¬
zeilich « ntersast ; der Pserdemarkt dagegen findet statt . 473S. 1

Pforzheim » den 1 . September 1899.
Der Stadtrat :

Habermehl .
Frey .

A . IE a ii n z ,
Earlsruh .e ,

Kni «rrgtr » iiae 1041/109 .
Telegramm Adresse : Reisebazar .

Telephon Nr . 367 .
Erstes Reise -Artikel -Ver -

saudt -Haus Badens .
AnsiKhrlicheKataloge auf gefl . Ver¬

langen gratis . 1986 .52.22

Intercsstert Eltern !
Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendstenfür dal künftige Wohl

seiner lieben Kinder.
Dt « Süddeutsche VerstchernngsBank für Militärdienst - und Tächter-

Aussteuer in « arlSrnhe übernimmt Kinder-Bersicherungen in der Weise, daß
die Kapitalien zahlbar werden

a) auf einen vorher bestimmten gewiffen Zeitpunkt : Ist, 20, 25 »c. Jahr ;
d) auf de» Hochzeitstag eines Töchterchens;
e) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d ) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, deiio billiger die Prämie .
~ Aushören der Prämienzahlung in früherem Tocesfall des Antragstellers . —
Vollständige Rückgewähr» falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Prospekte versendet franko und , de Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion ,

« arlsruhe , Schloßpia » 7. 3074.7.4

Strass bürg, Eisass.
Polytechnisches Institut .

Aeltestes Institut Strassburg ’s . verb . mit d , renommierten Institut
Knehn , in welch , bisher 307 Kandidaten erfolgreich vorbereitet

wurden .
1. Vorbereitungskursus zum Abitnrienten - Examen für ältere Herren .

In den letzten Jahren bestanden 38 Herren das Abiturienten - und
22 das Primaner -Examen . Die besten Erfolge ln kürzester Zeit
nach mehrjähriger bewährter Methode . 4630.8.2

2. Vorbereitnngsschule z . Einjährig -Preiwilligen - Examen (mit Inter¬
nat ) und Filiale in Metz . In den letzten Jahren bestanden 63 Kan¬
didaten .

3 . Kursus in Nahrangsmittelchemie und Bakteriologie . Dauer
14 Tage bis 3 Wochen .

4 . Chemie -Schale . Vorbereitung zur Hochschule . Ausbildung z. Che¬
miker . Industrielle können zu ihrem Berufe entsprechende che¬
mische Ausbildung und Anleitung erhalten .

5. Chemisches Laboratorium zur Analyse von Lebensmitteln u . Han¬
delswaren für das Publikum . Chemische Gutachten und Expertisen .
Prospeete sind durch den Director Dr . Oscar Haenle , Stein¬
ring 7 —11, zabeziehen . Beginn des nächsten Kursus am 1. Oktober .

Marsulnier Pfeil.
Seit Jahren • • • • • • • • • • • •
• • • • beliebte und bewährte Marke .

General-Vertreter : 2304 .20. 16

Emil kohm .
(Inh. Zipfel & Edelmann ),

Feinmecban . Werkstättf, 21 Kumnstr. 21

Kunstverein.
Das Vereinslokal ist von 4736 .1

Sonntag den 3 « September
an wieder geöffnet .

Prof. Backhausmilch-Anstalt
Kaiser -Allee 65.

Herstellung
trinkfertiger , sterilisierter

JCinder- und .Kurmilch
von Prof . Dr . Backhaus .

D . R.-P . 92246.
Bester Ersatz für Muttermilch , in 8 Sott « » erhältlich , je

nach dem Alter.
Vorzügliche Erfolgei

i
Mllch - Sect iilcfi).

Ersatz für Kefyr ,
i sterilisiert , daher lange hilibar . Erhältlich mit reinem Milchge¬

schmack a ' s auch Fruchtgeschmack (Erdbeer , Himbeer, Orange , Va¬
nille , Citrone ) . 4437 .5 .4

I Vorzüglich erfrischendes u. nahrhaftes Kurgetränk , von
med. Autoritäten emvso '. len bei Bleichsucht , Rer . osttät , Heiser¬
keit , Lungenkrankheiten , außerd . m wrgen des Kohlensäure -Ge¬
haltes ein sehr gutes Mittel gegen Verdmongsstörungen .

Infolge seines vorzüglichen, erfrischenden Geschmackes ein
sehr beliebtes Getränk in der heißen Jahreszeit .

Apotheker V .
Ja

Versteigerung einer
Gastwirtschaft .

TonnerStag den 14 . Tept . 1809 ,
vormittags 9 Uhr , zu Woerth a » ®.
im (i' cnmubcbaitjf , lassen sie Erben deo
zu Woerlb a. S . verlebten eb 'maliaer .
Bierbrauers Daniel Brack , jolgeud .s
Anwesen in Eigentum uiner günstigen
Bedingungen versteizern :

Gemeinde Woerth a S
DieGastwirtschaft „z«r Linde"
bestehend aus Erdgeschoß und einem
Stockwerke und Speicher , Nebengebäude
mir Fremdenzimmern , Scheune , Stallnne ,
altem Brauhaus , großen, tiefen ge¬
wölbten Kellern. Hof, Rechten und Ge¬
rechtigkeiten, gelegen an der Hanpl -
straße , in unmittelbarer Nähe des
Bahnhoses . 4726. 1

Bodenfllche 2 .95 Ar.
Dieses Anwesen , worin früher eine

Bierbrauerei betrieben wurde , dürste
sich vorzüglich zu einer Biernieocr-
lage eigne».

Alle« Nähere bei
Mefferschmidt, Notar,

Woersh a . S .

tmmoi

Kunstwerke allerersten
12 goldene Medaillen und I . Preise .
VonL.isZt,BÜloW , d ’Albertwärmstens
empfohlen. Anerkennungsschreiben a . allen
Theilea der Welt. Illustr. Preist, umsonst.

Vertreter :
Fritz Müller ,
Musikalienhandlung u . Piano-

fortemagazin, 4732 .10.1
Karl srnhe ,

Kaiserstr 221 ,
nächst der Douglasstr.

ßm-KMel - kebri !! 1 Siebe), Oineldorf

A . Siebel ’s Patent- Asphalt -
Biel • Isollrung g

Grurimauern .
laadh Kahr.

»uilrS| iiek« wv« st
aunstllch* TtielMI

t,oierfahr«n| «a.
HolxccmentdleM*

M

rautzl
Staatl .gepr . Civil-Jnqen .J . .9-

Pensionat für
.

Geiunde Höhenlage , großer Garten
Mid Lpielplap , mir 4 bis 6 Kinter , sorg »
rollige Pflege, vortreffliche Lehranstalt n
am Platze , Ueberwachuug der Schulaus¬
gaben ; FortbildnngSknrs für größere
Mädchen . Prospekt und Referenzen durch

Paula Cathiau ,
4331 .129 L«hr i . Hochstraße 23 .

Bailisclier Leib-Greiiadier-
Verein Karlsrnhe .

Unter dem Protektorate Sr . Koni
Hoheit des Orossherzogi .

Gawstag de« 2. September 1800,
abends ‘/sO Uhr r

Gesellige
Zusammenkunft

im Verein- lokal „ Caf « Nowack “ .
Wegen Besprechung der Beteiligun ,

an dir K ' ise ' parade ist zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht. 4738 .1

Regi'nent ^ k aneraden sind willkommen
Der Torstand .

M 60 009 Mark
jur ersten Stelle auf eine be >nchb.. r : e
industrielle Besitzung im ungefähr »
Schätznngsiverle von 140,000 Mark sn -
fort geslicht durch 4721 .1

Carl Ciötz ,
Hebelstratz « 11 ,

Lose« «nd Bankgeschäft.

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt .

Kaiserstr . 221 , II . 184

Färberei und
chem . WascliAnstalt

D . Laich ,
28 Sophien straße 28 ,

empsteblt sich im 2228 .10 .10
Färtoen

von Herren- und Damen-
Garderoben jeder Art.

Chemi8che Reinigung von
Kostümen etc.

in kürzester Zelt

Annahmen befinden fick Oftendste. 5,
WerderpiatzS4a,Rhetnstr . 45 .M » hl -
burg Adlerstratze13, im Lade» . Doug -
laSstratze 18, bei Fran Tl , r v i» .
'ZillistePreisc. ProulPteBedieumiq.

Für Offiziere
und Private !
Spore « in 15 verschiedenen Sorte »

per Paar 1 .75 Mk . Ltiekel -Hat «« per
Stock 1 .50 Mk . Ferner Lack - Glas » »-
LrSme in allen möglichen Farben zu
sehr billigen Preisen bei 3342 .13. 12

.4 «! . Bruder , Schuhgeschäft,
Hirschstr . 10 .

HalbbWer ,

lullt Jlbtfibimpn ,
I . Klaffe Mk . - .80, II . Klaffe Mk. - .60.

kriedrielisbad,
136 Kaiserstraße 136.

4275 .9 .»

Druck und Verlag von Otto Rmtz , Hirschstraße Ar. i) in Karlsruhe .
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